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Kurzfassung: Ein mittehvürmzeitlicher Boden wurde in 
den Lössen Südmährens durch archäologische Grabungen 
an mehreren Stellen angetroffen und mikromorphologisch 
untersucht, so daß sein Bodentyp bestimmt werden konn­
te: er gehört in die Entwicklungsreihe von Pararendzinen 
zu Tschernosemen. Nach der Fundstelle, wo er erstmals 
gefunden wurde, ist er, - im Anschluß an die Arbeiten von 
HAESAERTS - als Bohunice-Boden benannt worden. Holz-
anatomische und palynologische Analysen ermöglichten 
eine Rekonstruktion der Vegetation und des Klimas. Es 
überwog eine offene Landschaft mit verstreuten Baum-
gmppen, das Klima war kühl und mäßig feucht. Mehrere 
Radiocarbondaten belegen die Dauer des Mittelwürm-In-
terstadials zwischen 40 000 und 30 000 Jahren B. P. Zu je­
ner Zeit erscheinen Übergangskulturen vom Mittel- zum 
Jungpaläolithikum (Bohunicien, Szeletien) sowie das 
früheste Jungpaläolithikum (Aurignacien). 

[The Middle Würm in the loesses o f 
Southern Moravia and its Palaeolithic cultures] 

Abstract: Archaeological excavations at several sites in the 
loesses of Southern Moravia have revealed an Middle 
Würm Interstadial soil, classed by micromorphological 
analysis as between pararendzinas and chernozems. This 
soil has been named Bohunice after the locality where it 
was first defined and in accordance with the works of HAE­
SAERTS. Anthraconistic and palynologic analysis enabled a 
reconstruction of the vegetation and climate. The dominant 
landscape was open, with scattered groups of trees; the cli­
mate was cool and moderately wet. A number of radiocar­
bon dates relate to the period between 40 000 and 30 000 
years B.P. At the time transitional cultures developed be­
tween the Middle and Upper Palaeolithic (Bohunician, 
Szeletian) and also the earliest Upper Palaeolithic culture 
(Aurignacian). 

1 E i n l e i t u n g 

Der Zeitabschnitt der innerwürmzeitlichen Wärme­
schwankung fesselte immer die Aufmerksamkeit 
nicht nur der Quartär-Geologen, sondern auch der 
Archäologen und Anthropologen, da man vermutet 
hatte, daß in dieser Periode das Mittelpaläolithikum 
durch das Jungpaläoli thikum abgelöst wurde und 
damit der moderne Mensch - zumindest in Mitteleu-
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ropa - erschien. Dementsprechend wurden alle Fra­
gen der stratigraphischen Position und der Alters­
einstufung dieser Schwankung heftig diskutiert, 
wovon eine umfangreiche Literatur Zeugnis ablegt. 
In den vergangenen Jahren wurden in den süd­
mährischen Lössen neue Erkenntnisse gewonnen, 
die es rechtfertigen, e ine auf historischem Hinter­
grund fußende Zusammenfassung vorzustellen. 

2 F o r s c h u n g s g e s c h i c h t e 

Die Aufteilung der Wtirmlösse durch e ine „ ... in der 
großen Schwankung ..." gebildete Verlehmungszo-
ne und die Einstufung des Frühaurignacion „ ... in 
die Rückzugsphase des ersten Hauptvorstoßes der 
letzten Eiszeit ..." wurde wohl erstmals von SOERGEI. 
(1919 : 146 ff.) klar formuliert. Seither wurde die 
Zweiteilung der Würmlösse von einer Reihe mittel­
europäischer Forscher vertreten (Tabel le 1), ob­
wohl die chronologische Position und der archäolo­
gische Inhalt der t rennenden Schwankttng im Ver­
gleich zu SOERGEI. ( 1 9 1 9 ) und BAYER ( 1 9 2 7 ) unter­
schiedlich verstanden wurden. Nicht mehr die „Au­
rignac-Schwankung", sondern das Stillfried B und 
PK I bildeten nun die „Gravettien-Schwankung". 
Nach dem Kriege setzte sich unter dem Einfluß der 
neuen Konstruktion des Eiszeitalters von ZEUNER 
( 1 9 4 6 und folgende Herausgaben) e ine Dreiteilung 
der Würmlösse durch („Soergel-Zeunersches Sy­
stem" nach PROSEK & LOZEK 1954) , die auch in den 
während des Krieges entstandenen, leider aber erst 
viel später post mortem erschienenen Arbeiten von 
LAIS (1951 , 1954) vertreten wurde. Darin bekam das 
Würm 1/2 wieder den Sinn der „Aurignac-Schwan­
kung" und Würm 2 /3 bl ieb die „Gravettien-Schwan­
kung" (PROSEK & LOZEK 1957, VALOCH & B O R D E S 1957) 

(Tabel le 2 ) . 

Eine wichtige Rolle für das Verständnis des Ablaufes 
der letzten Eiszeit nahm der Ziegeleiaufschluß von 
Unter-Wisternitz (Dolni Ves tonice) ein, dessen Inter­
pretation sich im Laufe der Zeit etwas wandelte 
(Tabel le 3 ) . Eine Gleichstellung des neu definierten 
PK II mit dem ehemaligen Würm 1/2 schien jedoch 
aus archäologischer Sicht nicht annehmbar zu sein 
(VALOCH 1970) . 
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Tab. 1: Versch iedene Interpretationen der zweigeteil ten Würm-Eiszeit 
Table 1: Various Interpretations of the Würm - Glacial consisting of two Parts. 

JHEI 
SOERGEL 
1919 

B A Y E R 
1927 

G Ö T Z I N G E R 
1 9 3 8 

BRUNNACKER 
1958, 1964 

FINK KUKLA 
1964 1969 

2. Vorstoß 

11 I Schwankung Aurignac-
Schwankung 
(Got tweig) 

Paudor f Naßboden StUlfried B PK I 

1. Vorstoß 

Tab. 2: Verschiedene Interpretationen der dreigeteilten Würm-Eiszeit 
Table 2: Various Interpretations of the Würm - Glacial consisting of three Parts. 

• • i ZEUNER LAIS WOLDSTEDT PROSEK & LOZEK MUSIL & VALOCH GROSS GROSS 
1952 1951 1956, 1958 1954, 1957 1955, 1956 1956.1960 1964 

mum LG1 2/3 Würm 2 /3 Wünn 2/3 Würm 2/3 Würm 2/3 Paudorf Paudorf 

• [.Gl 1 2 Würm 1/2 Würm 1 2 Wünn 1/2 Würm 1/2 Göttweig Interple-
niglazial 

Tab. 3: Verschiedene Interpretationen des Profils von Unter-Wisternitz 
Table 3: Various Interpretations of the Profile in Dolni Vestonice 

• r LAIS ZE13ERA & PELLSEK BRANDTNER FINK KUKLA KUKLA 
1 ; 1954 in KNOR et al. 1953 1956 1964 in KLIMA et al. 

1962 
1969 

(l 
Würm 2/3 Würm 2/3 Paudorf Stillfried B Würm 2/3 PKI 

i/T 

Würm 1/2 Interglazial Oherfellabrunn Stillfried A 
Würm. 1/2 

Riss/Würm 

PK II 

PK III 

Zwei dicht nebeneinander l iegende und in der 
Schichtenfolge identische Aufschlüsse in Modr ice -
ein alter, bereits verschütteter und ein neuer, n o c h 
im Abbau befindlicher, etwa 3 k m südl. von Bohun i ­
ce - wurden seinerzeit als typische Profile des J u n g -
pleistozäns beschrieben (KUKLA & LozEK 1961) . Im 
oberen Teil befanden sich zwei schwache B ö d e n , 
die ursprünglich dem Würm 2 / 3 und Würm 1/2 zu­
gewiesen (PELISEK 1949 und Pho to Abb. 1 in PELISF.K 

1982, MUSII. & VALOCH & NECESANY 1955. Profile M, N ) 

und von KUKLA & LO2EK zum P K I zusammengefaßt 

wurden. 

Für den einstigen Begriff des Würm 1/2 ist von B e ­
deutung, daß damals dieser B o d e n als eine Schwarz­
erde (manchmal verdoppelt) beschrieben wurde 

(z. B . PROSF.K & LO2EK 1957) . Für den Raum von 

Brünn und Wischau (Vyskov) wurden als Kennzei­
chen noch der oft im Liegenden des humosen B o ­
dens befindliche braune B-Horizont und machmal 
auftretende, mit humosem Material ausgefüllte Eis-
keile hinzugefügt (Musii. & VALOCH 1955, 1956 , 
1957) . 

3 Neue E r k e n n t n i s s e 

1969 begann man im Brünner Vorort Bohunice , un­
mittelbar am Westrand des durch die Arbeiten von 
KUKLA ( 1 9 6 9 ) berühmt gewordenen Lößaufschlusses 
am Roten Berg (Cerveny k o p e c ) einen Betrieb mit 
der dazugehörenden Straße zu bauen (s. Abb. 1) 
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Abb. 1: Geographische Lage der im Text behandelten Lokalitäten 
1 Wischauer Senke 2 Stränskä skäla 3 Bohunice und Aufschluß am Roten Berg 4 Modfice 5 Vedrovice 6 Unter-Wister-
nitz/Dolni Vestonice 7 Milovice 8 Oberfellabrunn 9 Stillfried 10 Göttweig 11 Paudorf 

Fig. 1: The Geographie Situation of the Sites mentioned in the Text: 1 The Region of Vyskov 2 Stränskä skäla 3 Bohunice and 
the Loess Pit on the Cerveny kopec (Red Hill) 4 Modfice 5 Vedrovice 6 Dolni Vestonice 7 Milovice 8 Oberfellabrunn 9 Stillfried 
10 Göttweig 11 Paudorf. 

Schon bei den ersten Grabungsarbeiten kamen 
paläolithische Artefakte zutage, auf die uns unser 
Mitarbeiter Radomir KIJMA aufmerksam gemacht hat. 
Mit seiner Hilfe haben wir dann über etwa drei J ah ­
re hinweg die Grabungsarbeiten verfolgt und ge le­
gentlich kleine Notgrabungen unternommen. 
Das Ergebnis war sehr zufriedenstellend. Wir ge­
wannen e ine Kollektion von einigen Tausend Arte­

fakten aus eindeutiger stratigraphischer Position im 
unteren Teil e ines etwa 30 cm mächtigen braunen 
Bodens. Typologisch und technologisch handelte e s 
sich um eine bisher unbekannte Industrie auf der 
Basis der Levallois-Technik mit vorwiegend klingen-
förmigen Grundprodukten und Levallois-Spitzen s o ­
wie mit e inem dem Jungpaläolithikum entsprechen­
dem Typenspektrum. Später wurde sie Bohun ic i en 
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Abb. 2: Bohunice - Roter Berg (Cerveny kopec), Westwand der Ziegeleigrube. Mittelwürmzeitlicher Boden mit Bohunici-
en-Artefakten befindet sich etwa 2 m tief unter der Oberfläche tiefer liegen ältere Bodenkomplexe. Beim Bau des Ge­
bäudes wurde die frühjungpaläolithische Fundstelle entdeckt (Photo K. Valoch 1981). 

Fig. 2: Bohunice - Red Hilf West Wall of the Loess Pit. Middle Würm Soil with the Bohunieian Artefacts lying ca. 2 m under the Sur­
face. Deeper there are elder soils. Where construing the buildung the Early Upper Paleolithic Site was discovered. 

benannt. Zusammen mit den Artefakten fand man 
häufig Holzkohle, die es ermöglichte, drei Radiocar-
bondaten von zwei Laboratorien zu erhalten, wel­
che eine Überraschung brachten und die Bedeutung 
des Fundplatzes erkennen ließen. Sie bewegten sich 
zwischen 4 0 0 0 0 und 43 0 0 0 Jahren B.P. (VALOCH et 
al. 1976) . 
Inzwischen rückte der Lößabbau der Ziegelei bis an 
die neue Straße heran, und in der nun endgültigen 
Wand konnte man den in 1,5 - 2 m Tiefe verlaufen­
den fossilen Boden und dessen Beziehung zum tie­
fer liegenden PK III auf einer Länge von etwa 3 0 0 m 
verfolgen. Im Bereich der ehemaligen Baustelle 
wurden wieder zahlreiche Artefakte und Holzkohle 
geborgen (VALOCH 1982; s. Abb. 2) . 

1982 unternahm ich eine Notgrabung im östlichen 
Teil des langgezogenen Plateaus oberhalb der juras­
sischen Kalksteinklippe Stränskä skäla am Ostrand 
von Brünn (Fundstelle SS I I I / l ) , die von S V O B O D A in 
unmittelbarer Nähe fortgesetzt wurde (SS I I I / 2 ) . Es 
handelte sich um artefaktreiche Ateliers des Bohuni-
cien in derselben stratigraphischen Position wie in 
Bohunice und mit zwei einander fast identischen Ra-
diocarbonclaten. In den folgenden Jahren grub dann 
SVOBODA westlich von dieser Stelle und fand außer 
dem Bohunicien im oberen Teil jenes fossilen B o ­
dens noch ein Aurignacien (Fundstellen SS l i la , Illb, 

IIa, II) . Die Radiocarbondaten standen im Einklang 
mit jenen von Bohunice . Das Aurignacien ergab jün­
gere Daten (SVOBODA 1987 a, b, SVOBODA et al. 1991 ; 

s. Abb. 3 ) . 
Zur selben Zeit (1982-1983 und 1989) untersuchte 
ich eine Szeletien-Siedlung bei Vedrovice (Fundstel­
le V) etwa 30 km SW von Brünn an den Südosthän­
gen des Kromauer Waldes (Krumlovsky les). Die rei­
che und typische Industrie lag in derselben stratigra­
phischen Position wie das Bohunicien bei Brünn, 
die Radiocarbondaten erbrachten Werte zwischen 
35 000 tind 40 000 Jahren B.P. (VALOCH et al. 1993; 
s. Abb. 4 ) . 
Etwa 1 km ösüich von Vedrovice V befindet sich die 
Lößwand e iner ehemaligen Ziegeleigrube (Vedrovi­
ce II), in der e ine ähnlich ausgeprägte Bodenbildung 
vorhanden ist. Zwar wurden aus dieser B o d e n ­
schicht keine Artefakte geborgen, es gibt jedoch An­
zeichen dafür, daß in ihr Liegendes das auf angren­
zenden Feldern gesammelte Frühaurignacien gehört 
(VALOCH et al. 1985) . Auf e inem höher und etwa 4 0 0 
m nördlich l iegendem Plateau gräbt seit drei Jahren 
OLIVA ein Aurginacien (Vedrovice Ia), dessen zwei 
Niveaus ebenfalls in einem ähnlichen Boden e inge­
bettet sind (mündl. Mitt.). 

In Milovice, unterhalb der Pollauer Berge (e twa 
5 km SO von Unter-Wisternitz) fand OLIVA Aurigna-
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mittelwürmzeitliche Boden (Photo K. Valoch 1982). 
Fig. 3: Stränskä skäla III. Profile on the Early Upper Paleolithic Site. The Doubled Middle Würm Soil is to be seen in the Depth bet­
ween 140-170 cm. 
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A b b . 4: Vedrov ice V, Grabung 1989. Artefakte im unteren Te i l des mittelwürmzeitl ichen B o d e n s ( P h o t o K. Valoch 1989). 
Fig. 4: Vedrovice V, Excavation 1989- Artefacts in Lower Part of the Middle Würm Soil. 

cien-Artefakte in einem stark verflossenen und mit 
älterem Bodenmaterial vermutlich vermischtem B o ­
densediment, an dessen Holzkohle ein mit den übri­
gen Aurignacien-Daten vergleichbares Alter g e m e s ­
sen wurde (OLIVA 1989, SMOLIKOVÄ Manuskript). 

An der Basis des Profils von Unter-Wisternitz II 
(Fundstelle der dreifachen Bestat tung) befand sich 
ein durch einen Löß von der Kulturschicht abge ­
trennter Boden , der zwar nicht datiert, aber mikro­

morphologisch untersucht wurde und der ferner 
e ine Malakofauna enthielt ( S V O B O D A ed. 1991) . Man 
kann ihn wohl d e m Boden von Milovice gleichset­
zen (SMOLIKOVÄ in SVOBODA ed. 1 9 9 1 ) . 

Die Bedeutung dieses durch Grabungen an mehre­
ren Fundstellen im Raum von Brünn und an den 
Hängen des Kromauer Waldes festgestellten Bodens 
betonte HAESAERTS, der sowohl die Grabung in V e ­
drovice V als auch den Aufschluß am Roten Berg be-
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sucht hatte, als er ihn zu einem nach dem Fundort 
B o h u n i c e benannten Typus erklärte (HAESAERTS 
1 9 8 5 , 1 9 9 0 a, 1 9 9 0 b: Abb. 1 1 ) . 

4 C h a r a k t e r i s t i k d e s B o h u n i c e - B o d e n s 

S t r a t i g r a p h i s c h e P o s i t i o n . Auf allen ge­
nannten Fundorten ist der Boden durch den jüng­
sten, etwa 1 - 2 m mächtigen Löß bedeckt, in dem 
keine echte Bodenbildung mehr zu sehen ist. Nur in 
Vedrovice II liegt er nahe unter der Geländeober­
fläche und streicht gegen den Hang auf die heutige 
Oberf läche aus. In Vedrovice V und in Bohunice 
konnte man im Löß ein durch Färbung, Kalkgehalt 
und Textur sich ein wenig unterscheidendes Band 
feststellen. 

Im Liegenden des Bodens gibt es bis 4 m Löß, wel­
cher in Vedrovice V durch mehrere sandige, in Ve­
drovice II durch lichtbraune Bänder gegliedert ist. 
Am Roten Berg keilt dieser Löß, entsprechend der 
Morphologie des Untergrundes, an einer Stelle aus, 
so d a ß der beschriebene B o d e n mit Resten des auf 
dieser höchsten Stelle ebenfalls denudierten eem-
zeitlichen PK III in Berührung kam. 
M i k r o m o r p h o l o g i e . Bodenproben von Bohu­
nice, Stränskä skäla III und lila, Vedrovice V und II 
wurden von SMOLIKOVÄ mikromorphologisch unter­
sucht. Als Zusammenfassung ihrer fünf Studien kann 
man folgende Charakteristika wiedergeben 
(SMOLIKOVÄ in VALOCH et al. 1 9 7 6 , 1 9 8 5 , 1 9 9 3 ; in Czu-

DEK et al. 1 9 9 1 , SMOLIKOVÄ in Vorbereitung): Ein stark 
karbonathaltiger Löß bildet das Substrat des Bodens . 
Er weist ausgeprägte Spuren kryogener Prozesse 
auf. Er stellt den C-Horizont des Bodens dar. Im Löß 
gibt e s zahlreiche koprogene Elemente von Regen­
würmern. 

Der Übergang vom Löß zum Boden vollzieht sich 
allmählich; Spuren b iogener Tätigkeit sind ebenfalls 
vorhanden. Der untere Teil des Bodens ist sattbraun, 
an der Grundmasse ist e ine deutliche mosaikartige 
Färbung zu sehen, die durch Pseudogleykonkret io-
nen verursacht wurde. Es k o m m e n zahlreiche Kalzit-
rhomboeder vor. In der Grundmasse kann man zwei 
Aggregattypen unterscheiden: koprogene und 
scharfkantig begrenzte, durch mechanische Störun­
gen bedingte Elemente. 
Die Grenze zwischen dem unteren und oberen Teil 
ist scharf. Den oberen Teil bildet ein braungrauer 
humoser A-Horizont. Y.r hat mit dem liegenden 
Pseudogley übereinst immende mikromorphologi­
sche Kennzeichen sowie e ine äquivalente mineralo­
gische und granulometrische Zusammensetzung, 
unterscheidet sich jedoch erheblich durch das Gefü­
ge und den Humusanteil. Vereinzelt kommen kleine 
Braunlehmkonkret ionen vor, sekundäre Kalkanrei­
cherung ist durch Kalzitrhomboeder, -nadeln und 
amorphe Säume an den Leitbahnen dokumentiert. 

Der Übergang zum hangenden Löß ist meist 
f l ießend. 
Typologisch gehört dieser Boden in die Reihe der 
B ö d e n zwischen Pararendzinen und Tsche rnose -
men, man kann ihn als das jüngste Glied der Tscher-
nosem-Reihe des PK II betrachten; seine Zugehörig­
keit zum PK I (Stillfried B ) ist weniger wahrschein­
lich. 
V e g e t a t i o n : Holzkohlen von Bohunice , Vedrovi­
ce V und Stränskä skäla III hat OPKAVIL, j e n e von 
Stränskä skäla lila, IIa und II KYNCL bestimmt! Paly-
nologische Analysen führte SVOBODOVÄ an Proben 
von Bohun ice , Stränskä skäla III, lila und II durch. 
Zusammenfassend kann man sagen, daß s o w o h l im 
Brünner Talkessel als auch auf den Hängen des 
Kromauer Waldes eine offene Landschaft mit ver­
streuten Baumgruppen herrschte. Bei den Holzkoh­
len ist am häufigsten die T a n n e vertreten, an zweiter 
Stelle die Fichte, dann die Kiefer und vereinzelt 
Laubbäume (Bergahorn, Esche , Eberesche, U lme) . 
Durch Pollen ist noch die Anwesenheit von Birke, 
Weide und Hasel belegt. Im Pollenspektrum über­
wiegen deutlich Kräuter über Baumpollen, häufig 
vertreten sind Asteraceae Lig. et Tub., Chenopodia-
ceae, Cyperaceae und Gräser. 

Aufgrund der Holzkohleanalysen kann man das Kli­
ma als kühl und mäßig feucht mit Jahresdurch­
schnittstemperaturen um + 2 ° bis + 3 ° an den Hängen 
des Kromauer Waldes und um etwa 1 ° höhe r im 
Raum von Brünn betrachten (OPRAVIL in VALOCH et 
al. 1 9 7 6 , 1 9 9 3 , S v o H o t ) O v Ä in SVOBODA 1 9 8 7 a, b ) . 

F a u n a . Die Erhaltungsbedingungen für organi­
sche Reste waren in diesem Boden sehr schlecht . Mit 
ganz geringen Ausnahmen fielen die K n o c h e n den 
chemischen Prozessen während der Bodenbi ldung 
zum Opfer. Auch Mollusken sind kaum erhalten 
gebl ieben; die wenigen wurden von KOVANDA und 
LO2EK best immt. 

Folgende Mollusken wurden gefunden: Arianta ar-
bustorum alpicola, Carychium sp. juv., Cepaea vin-
dobonensis, Chrondrula tridens, Helicopsis striata, 
Pupilla loessica (häufig in Unter-Wisternitz I I ) , P. 
muscorum, P. sterri, P. triplicata, Succinea oblonga 
+ elongata, Trichia hispida, Vallonia costata, V. 
pulchella, V. tenuilabris (häufig in Unter-Wisternitz 
II). Die meisten stammen von Stränskä skäla IIa und 
von Unter-Wisternitz II (KOVANDA in VALOCH et al. 

1 9 7 6 , 1 9 9 3 , in SVOBODA ed. 1 9 9 1 , LozEKin S V O B O D A et 

al. 1 9 9 1 ) und gehören wahrscheinlich in den o b e r e n 
Teil des Bodens . 

Tierreste beschränken sich faktisch auf Pferdezähne 
und Knochenfragmente, die (wie z. B . in Vedrovice 
V) meist an der Basis des Bodens s chon in 
Berührung mit dem liegenden Löß eingebettet wa­
ren. Eine größere Pferdezahnkollektion stammt von 
Bohunice , die MUSIL (in VALOCH et al. 1 9 7 6 ) genau 

untersucht hat. Außer Pferderesten gibt es nur von 
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Tab . 4: Radiocarbondaten paläolithischer Fundstellen aus dem Mittelwürm 
Table 4: Radiocarbon Dates of the Paleolithic Sites of the Middle Würm Period. 

Fundstelle Bohunic ien B.P. Szeletien B.P. Aurignacien B.P. Labor-Nr. 

Bohun ice 4 2 9 0 0
 + 1 3 0 0 

_ 1 4 0 0 

4 1 4 0 0 + 1 4 0 ° 
4 i 4 u u _ 1 2 0 0 

4 0 1 7 3 ± 1200 

GrN-6165 

GrN-6802 

Q-1044 

Stränskä skäla Ilia 4 i 3 o o : ™ GrN-12606 

I I I ! 3 8 2 0 0 ± 1 1 0 0 GrN-12297 

I I I 2 
oocnn +1400 3 8 5 0 0 _ 1 2 0 0 

GrN-12298 

Vedrovice V 3 9 5 0 0 ± 1 1 0 0 

3 7 6 5 0 ± 650 

3 7 6 0 0 ± 800 

3 5 1 5 0 ± 650 

> 39500 

GrN-12375 

GrN-12374 

GrN-15514 

G r N - 1 5 5 1 3 

GrN-19105 

(?) 47250 + 3 7 0 0 

4 / , U - 2500 
GrN-19106 

(kontaminiert?) 3 0 1 7 0 ± 300 GrN-17261 

Stränskä skäla I l lb 3 2 6 0 0 + 1 7 0 0 
- 1400 

GrN-16910 

IIa 3 2 3 5 0 ± 900 GrN-14829 

Il ia 3 0 9 8 0 ± 360 GrN-12605 

Höhle Pod hradem 3 3 3 0 0 ± 1 1 0 0 

2 9 4 0 0 ± 2 3 0 

GrN-848 

GrN-1735 

Humus 3 3 1 0 0 ± 530 GrN-1724 

verbrannte Knochen 2 8 2 0 0 ± 220 GrN-1751 

Milovice 2 9 2 0 0 ± 950 GrN-14826 

Stränskä skäla III einen kleinen Span eines Mam­
mutstoßzahns. 
A r c h ä o l o g i e . Die Fundstelle in Bohunice wurde 
zur Patenstation einer in Mitteleuropa bis dahin un­
bekannten Industrie, welche man als Übergangsstu­
fe vom mittleren zum jüngeren Paläolithikum b e ­
trachten kann. Sie ist nach dem Prinzip einer klin­
generzeugenden Levallois-Technik aufgebaut und 
hat ein im G m n d e jungpaläolithisches Typenspek­

trum. Analogien gibt es namentlich in der Negev-
Wüste in Israel. 
Als fast ausschließliches Rohmaterial dienten Horn­
steinknollen aus d e m jurassischen Kalkstein von 
Stränskä skäla, w o am Plateau zahlreiche Ateliers 
festgestellt wurden. 
Die zweite in Mähren weit verbreitete Übergangsin­
dustrie ist das Szeletien, dessen Siedlungsplatz in 
Vedrovice V erstmals in Mähren gegraben wurde. 
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An den oberen Teil des verfolgten Bodenkomplexes 
ist auch das Aurignacien von Stränskä skäla li la, IIa 
und II, Vedrovice Ia und Milovice gebunden. 
R a d i o c a r b o n d a t e n . Es wurde eine größere An­
zahl von Radiocarbonmessungen fast ausschließlich 
an Holzkohlen durchgeführt, die in Tabel le 4 zu­
sammengestel l t sind. 

P a l ä o m a g n e t i s c h e M e s s u n g e n . In Vedrovi­
ce V und II hat Koc i Messungen im Löß unterhalb 
des B o d e n s vorgenommen. Beide Kurven sind na­
hezu identisch und mit dem am altwürmzeitlichen 
Löß von Wallertheim erzielten Ergebnis vergleichbar 
( K o c i in VALOCH et al. 1993) . 

5 S c h l u ß f o l g e r u n g e n 

In den Lössen im Raum von Brünn und an den Süd­
osthängen des Kromauer Waldes in SW-Mähren 
konnte ein Boden festgestellt werden, der genetisch 
in die Reihe zwischen Pararendzinen und Tscherno-
semen gehört und einen Pseudogley als Unterboden 
hat. Stratigraphisch ist er meist durch e inen mächti­
gen Löß, den man dem Altwürm (Pleniglazial A) zu­
weisen kann, vom PK III + II des Stillfried A-Kom-
plexes (Eem + Frühwlirm) getrennt. An den unter­
suchten Lokalitäten wurde in seinem Hangenden 
kein weiterer dem typischen Stillfried B entspre­
chender Boden festgestellt. Es ist eine im Mittel­
würm entstandene Bildung. Zu jener Zeit gab es hier 
e ine offene kräuterreiche Steppenlandschaft mit ver­
streuten, vorwiegend durch Tannen und Fichten ge­
bildeten Baumgruppen, in denen auch einzelne 
Laubbäume wuchsen. Das Klima war vermutlich 
kühl und mäßig feucht. In dieser Zeit tauchten in 
hiesiger Gegend Übergangskulturen vom Mittel-
zum Jungpaläolithikum auf, ein wenig später auch 
das Aurignacien mit dem modernen Menschen. 
Dieser Boden entspricht sowohl im stratigraphi-
schen als auch im archäologischen Sinne dem ur­
sprünglichen „Würm 1/2", der „Aurignac-Schwan­
kung". In Anschluß an die nordeuropäische Würm-
Gliederung könnte man aufgrund der Radiocarbon­
daten den älteren Abschnitt (zwischen 40 0 0 0 und 
35 0 0 0 B . P.) mit Hengelo, den jüngeren (um 30 000 
B . P.) mit Denekamp vergleichen. 
Zu erwägen bleibt allerdings, daß die frühesten Da­
ten vor 40 000 B.P. möglicherweise mit dem Löß­
substrat zusammenhängen, das heißt, daß sich die 
ersten Menschen noch zur Zeit der Lößanwehung 
angesiedelt haben, die folgende Bodenbi ldung 
überprägte jedoch die oberste Lößschicht. Dafür 
würden die wenigen am Kontakt mit dem Löß erhal­
tenen Knochen zeugen. 

6 D i s k u s s i o n 

Einige weitere Fragen ble iben jedoch offen. So 
scheint der Bohunice-Boden in den Profilen vom 

Typus Stillfried A (z. B . Unter-Wisternitz-Ziegelei) zu 
fehlen, denn dort ist der hangende Löß nur durch 
den blassen Stillfried B - B o d e n (mit Kulturschicht) 
gegliedert. Daß diese be iden Böden (Bohunice u n d 
Stillfried B ) nicht verwechselbar sind, b e w e i s e n 
nicht nur die grundsätzlich unterschiedlichen radio­
metrischen Daten, sondern auch der viel intensivere 
pedogenet i sche Prozeß, der im B o h u n i c e - B o d e n 
alle Knochen zerstört hat, wogegen sie in Unter-
Wisternitz gut erhalten geb l i eben sind. 
Da auf diesen Profilen mit der typischen Stillfried A-
Entwicklung das System von KUKLA aufgebaut wor ­
den war, erklärt sich dadurch die Abwesenheit e ines 
Äquivalents des damaligen Würm 1/2, denn wie ge ­
zeigt wurde, kann PK II nicht als solches betrachtet 
werden. 

Betreffs Modrice scheint e s heute im Vergleich mit 
dem Profil von Bohunice (Roter Berg) wahrscheinli­
cher zu sein, daß der obe re „Würm 2 /3" -Boden in 
Wirklichkeit der Bohun ice -Boden ist (daraus s tammt 
ein atypisches Artefakt) und der „Würm 1/2" e i n e m 
Denudationsrest des PK III entspricht. In beiden Fäl­
len, am Roten Berg und in Modfice, befindet sich Lin­
terhalb des PK III-Restes e in intensiv ausgebildeter, 
durch Solifluktion gebändel te r Ca-Horizont. De r tie­
fer l iegende verdoppelte Bodenkomplex (je e in hu-
moser B o d e n mit einer Parabraunerde) gehört dann 
e inem bereits mittelpleistozänen Interglazial ( P K 
IV?) und repräsentiert nicht das „typische PK III + II", 
wie angenommen wurde. 

Ein Problem bilden die einst als „Würm 1/2" klassifi­
zierten humosen Schwarzerden, z. B. im Raum der 
Wischauer Senke. Fast in allen Aufschlüssen k o n n t e 
dort so ein humoser B o d e n mit einem braunen Un­
terboden festgestellt werden, der hangende Löß war 
nicht überall durch ein B a n d von unterschiedlich 
brauner Farbe gegliedert. Da man die humosen B ö ­
den kaum als Äquivalent von Bohunice bet rachten 
kann, müßte es sich überall um das nur durch e inen 
humosen Boden vertretene PK II handeln, d e m 
meist das PK III das Liegende bildet. Der hangende 
schwache braune Boden müßte dann Bohun ice ent­
sprechen, wogegen die blasse Stillfried B-Bi ldung 
im ganzen Raum fehlen würde. Dies zu entscheiden 
wird wohl kaum je möglich sein, da die seinerzeit 
beschr iebenen Aufschlüsse (MUSIL & VALOCH 1 9 5 6 , 

1957) kaum noch existieren. 

7 S c h l u ß b e t r a c h t u n g 

Für den engen Raum Südmährens konnte ein im Mit­
telwürm entstandener B o d e n an mehreren Lokalitä­
ten nachgewiesen und gut dokumentiert werden. Im 
Anschluß an HAESAERTS kann man ihn als B o h u n i c e 
beze ichnen. Seine Verbreitung bzw. seine B e z i e ­
hung zu altersgleichen Bodenbi ldungen in anderen 
Regionen bleibt zu untersuchen. Es scheint, d a ß es 
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im südmährisch/niederösterreichischen Raum zwei 
Typen von jungpleistozänen Profilen gibt: e inen 
vom Typus Unter-Wisternitz mit PK III + II (Stillfried 
A) und PK I (Stillfried B ) ohne Bohunice und e inen 
mit Bohunice, aber ohne PK I. Der erste dürfte auf 
die flachere zentrale Region, der zweite auf das 
mehr gegliederte, zu dem höheren Hügelland auf­
steigende Randgebiet beschränkt zu sein. 
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